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Erfahrung ist sehr begrenztem Maise mitteilbar Denen, die KommunI1s-
ILUS gelebt aben, fehlt wohl der nötige und WeTI cht erlebt hat,
kann sich e1IN! blasse Ahnung verschatien. Und weiter: „Der Kommunismus“
ist sten Kuropas eine SaNZe Epoche ZFCWESCI, mıt csehr verschiedenen Pha:
SCIHI, jedem der Länder, J1e ach den Ausgangsbedingungen, den sozlalen und
sozlalpsychologischen Voraussetzungen etwas anderes. SO kann auch einer, der

ihm mehr als vlierzig Jahre se1nes ens eher intens1iv gelebt hat, höchstens
eine CasSE study AUus eigener 1C. eine NaC  en  che Erinnerung versuchen,
keineswegs einen sozlologisch relevanten Überblick

Das Frbe der fünfziger re
\WO. meın Land Tschechien Krieg wesentlich wenıger als z B olen gelit
ten hat, die eireiung durch die sowjetische ÄArmee ul e1IN! eC
eireiung m1t tiefgreifender irkung. Eıine starke linke und Z Teil auch
ommunistische Bewegung der Vorkriegszeit mi1t bedeutenden Intellektuellen,
das Debakel VOIL 1938/39, gedeute als erra der westlichen Verbündeten,
Hunderttausende VOIL piern und die unglaublichen CcChrecken der KZ, erz.
durch jejenigen, die überlebten das e1iINn Rahmen der kurzen, mehr oder
weniıger eiheitlichen Zwischenzel1 ıs 1948 Der Wind Wwe ach links, Ww1e
übrigens auch 1mM damaligen esten So sich Stalin sSe1InNeSs künftigen Erfolgs

der damalıgen Tschechoslowakel sicher, dass @T: schon 1946, zeitgleich miıt
den westlichen Armeen Westböhmen, die Rote ÄArmee zurückzog. Zwischen
1946 und 1968 WaTiell hier eine russischen Iruppen tatıonıert.
Faschistoide Bewegungen WaäaTell 1n der Vorkriegszeit gallZ unbedeutend, und
ausgesprochene Kollaboration miıt den azıs eher selten Doch der
„Präsident“ des Protektorats en irommer Katholik, und trotz zahlreicher
pier unter den Geistlichen die Kirche cht flächendecken: verlolgt. DIie
azıs aben den heiligen enzel chamlos propagandistisch missbraucht, Was

sich nach dem jegsende die katholische Kirche gewende hat 1ese
Kirche hat übrigens damals och sehr deutliche puren der österreichischen
u.K.-Zeıiten und überhaupt der bäuerlichen Tradition auigewlesen, die der
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Die Spuren sonntägliche Gottesdiens eın Höhepunkt des gesellschaitlichen Lebens, eine
der

Vergangen-
unreiflektierte Selbstverständlichkeit Es gyab e1INn intelle  es U-

VEdU catholique, gegenüber den ändlichen Massen aber sehr schwach, 1n
heıt

den ugen der arrer und 1SCHOIe auch zweitrang1g
Bald ach der kommunistischen Machtübernahme 1mM TUuar 1948 begannen
schon die ersten Prozesse und die un. Zeıt echter und zielbewusster
YUNZ. Nach den intellektuellen Spitzen amen die Ordensleute die Reihe 1950
wurden alle Ööster auigelöst und alle Mönche und 1SCHOIe interniert. Der
Versuch, e1ine „nationale” atholische Bewegung Rom und unter der
Führung ein1ger kollaborierender Priester gründen, ist überraschend schnell
gescheitert S1ind besonders die Katholiken verdächtigen ürgern zwelıter
Klasse geworden. Bezeichnenderweise wurde Bischof Trochta VoOoN Litomerice
.Lei  eH der ängsten versuchte, m1t derA verhandeln, als erster
eingesperrtt. Hunderte VON Priıestern, ver Lalen,er us  z ijolgten
Der Kıurs stand auf ernichtung.
Ktwas anders die Lage be1i der protestantischen Minderheit. Der en!
(und wirklich bedeutende eologe Hromadka,en! des eges den USA,

die Überzeugung vieler Intelektueler, der Sozlalismus sSe1 eine STOMSC
notwendige Entwicklung, dem die Kirche cht widerstehen habe, und (1

gewIlsser edenken hat den Kommun1ısmus Stalins doch letzten. ernst
\WO. keineswegs den Kollaborateuren zählen 1ST, hat B

doch elnerseIlits der kommunistischen ac einen wertvollen Dienst (z.B 1n der
Friedensbewegung) geleistet und S1Ee ZU Teil international legıtimiert, anderer-
se1Itfs aber selner Kirche wesentlich bessere Bedingungen ausgehandelt. nNter
seinem Einiluss S1INd viele rotestanten hrlichen Kommunisten geworden und
en das System erst nach 1968 wiederum ZUuUSsammmen miıt ihm Z Teil
schmerzlic durchschaut
Sehr brutal die Zerstörung des Bauernstandes durch die genannte
tivierung: In jedem Dort eine Genossenschafit yründen, olt unter der
Leitung andloser EUTeEe (Brieiträger, andwerker USW.) und WeT sich weigerte,
kam Nnter er. Einige inszenierte orfälle mi1t EW denen viele es  el
le iolgten, sollten die Härt  CD eg1  jeren. Mehr als hunderttausend dieser
näckigen, entschlossenen und euen Prager elner bäuerlichen TAadıllon VeI -

Tachten lange Jahre den agern ınd en dann ihre 1LLUI tieigreifend
veränderten er und manchmal SOgar ihre eigenen amılıen als rem
lınge zurück. SO kam die atholische Kirche 1n eine sehr bedrängte Lage DIie
chlichen Strukturen WaTren zerschlagen, ihre geistigen Zentren vernıichte Auf
dem Lande WAäaTell 1Un die natürlichen Dorfautoritäten 99  aken“ und aats
feinden egradiert, die arrer ntweder oder uıunter der Knute der
„Kirchensekretäre“, auch der hatte jeder seinen eigenen Weg sıchen.
DIe meılsten der Jahre 1948 och 80)% atholischen Mehrheit aben LLUIL

jede oft SOW1ESO ormale Verbindung Kirche auigegeben, sowohl aul
dem Lande WwI1e auch 1n den bürgerlichen CNıiıchten DIie mangelhafte relig1öse
Bildung, 1SC. den traditionellen Katholizıiısmus, konnte diesen Um



ständen keinen Widerstand eisten DIie Übrigen, die besser vorbereıte WAaLIcCIl, Wıderstanad.
ZeugnIıs undstanden unter einem ständigen Druck Die erste hiei& N1uUun treu bleiben der
AbkapselungKirche, den ingesperrte Bischöfien, dem aps und vıiellelilc. auch Jesus

STUS ußer der 1  g,ı1€ jede relig1öse etätigung gyefährlich, und WeT seıinen
Glauben auch en zeigte, bekam die Folgen spüren. 16 eıtende
Posten, sondern auch viele Berufe WaTliell einem Christen jetzt verboten e  z
die e1InNes Lehrers er durften N1IC studieren, und WeTI eiıne geistige
suchte, musste S1Ee oft selber abschreiben; daraus ntstand der erste Amızda)
E1ın notorisch Glaubender hatte aber cht dem quası ffziellen Druck,
sondern oft auch dem Unverständnis oder Spott seiner nichtgläubigen i1tbürger

widerstehen: die tschechische Gesellschafit schon irüher cht besonders
„relig1ös” YEWESCH und der atholischen Kirche schon aus historischen Gründen
eher abgene1gt.
Der Weg des Einzelnen LLUMN besonders VOIl der Familie her vorgezeichnet. Die
einen aben mı1t verschiedenen ugeständnissen Kompromisse esucht und
mı1t mehr oder wenıiger Heuchelei ez, mı1t SOTgSAaHl verdecktem und

üchtigem Gottesdienstbesuch, oft einem entifernten mı1t verschiedenen
„Engagements” damals hie1ß) den Gewerkschaften Jugendorganisatlo-
1nEeN oder den „Einheits“-Verbänden. uch die Mitgliedschaft der (gleichge-
schalteten] Volkspartel e1in Schutz, wenn ZU Kıintrıtt 1n die

gedrängt Wem dieser Weg schon VOoONll der ErTtfahrung der eigenen Familie her
verschlossen besten unter den beıitern In einer erksta‘ die
Luft auch den jüniziger Jahren wesentlich Ireler, und uınter den (seltenen)
Kommunisten en sich dort oft auifrichtige, gute eEuUute
enn die Yanze uC. jener Jahre

besonders Tschechien N1C.
Der utorVOIl der staatlichen EW mı1t

RC rohungen geprägt Vom er Jan Sokoal, geb. 1936 n Prag, verheiratet, drei Kinder;
Goldschmied, Mechaniker, Fernstudi1um der Mathematik;stand Hitler her hatte die kom
-in der Softwareentwicklung tätig. 19/7/munistische Parte1 damals noch eine
Unterschrift der Charta 7 J SVizevorsitzender des

YeWlSSe utortät, eın bedeutendes in« Föderalen Parilaments der Tschechoslowakel, seit 1993
tellektuelles Potential und eine Schar doziert Philosophie der Prag, 1998 Bildungsmint-
überzeugter Mitglieder, besonders ster der Zahlreiche Übersetzungen und Bücher, z.B.
ter den ‘beitern, die die Misere der Meister Fckhart und die mittelalterliche Mystik (1993);

Mensch und Welt in der Sıcht der Bıbel (1993) Finereißiger Jahre erlebt en Mit sol
chen Leuten Lieis sich aber auch 1n Bibellesung (1996) eit und Rhythmus (1996) Fine kleine

Philosophie des Menschen (31998) Der ensch als Person
aller el irel sprechen: Ist (2000)} Anschrift: c/0. eska Krestanska Akademie,
das, Was Jetz gyeschieht, e1in not. Vysehradska 4 1 120 'Ta 2 Tschechische Repubdlik.
wendiger Preis eine gyerechtere
Gesellschait, oder umgekehrt eine
Posse, die Yalz niedrige jele verschleiert? Doch einer Gesellschafit ohne
Öffentlichkeit mussten auch solche urchaus erns  en Auseinandersetzungen
en priva leiben Die tschechische katholische Kirche und ihre Gläubigen
aben die hart!  D TO der füniziger Jahre out estanden und Tausende VOIl



Die 5Spuren ınbekannten Helden hervorgebracht. Problematischer olg den Ze1
der ten der Lockerung.Vergangen-

heıt Das erste Rumoren innerhalb der ach alins Tod, ach Chruschtschows
Enthülungen und nach den Umwälzungen olen und Ungarn 1956 konnte
die Parte1 och unterdrücken Doch Ende der Tüniziger Jahre das
Unbehagen überzeugter Kommunisten N1C mehr niederz  ten Die irtschaft
hatte Schwierigkeiten, und die UG 1n Wissenschafit und eCc WaTen
cht mehr übersehen. SO konnte oft en, dass etrie auch
aute elner 1  ung der hören Die Irennwand zwıischen den
(bis 15 Millonen) arteimitgliedern und sonstigen „Reaktionären“ (wle

damals hielß) blieb estehen, 'ot7z gyewlsSser Rückschläge WaTell einzelne
Kontakte aber doch zahlreicher und olfener geworden.
Die demokratische und die Opposition konnten Laufe der Lüniziger
Jahre insofern zerschlagen werden, als die Entwicklung der sechziger Jahre
hauptsäc  ch durch die Partel, bzw. deren auige Mitglieder getragen
de Im urellen Bereich und der Wissenschafit die wohl dank
vieler Kompromisse ireler gyeworden, amen aber auch die ersten Häitlinge
zurück. Kıinige WAaTli6ll verbittert, SORar niedergeschlagen, viele aber auch einfach
Iroh arüber, dass S1Ee dort urchhielten, einıge SORar als Sieger. DIe hartı  CD und
infiache schwarz-weiße Welt der Lüniziger Jahre bekam die ersten Löcher und
die Gläubigen en plötzlich VOT Fragen. Ihre Kirche blieb immer noch

Zustand der elagerung, ohne 1SCHOIe und ohne öster, eng eschran
auf 1  216 ONS aber WAaTliell die Geiahren und rohungen gemildert, und
Profanen ineten sich langsam HEUEC Möglic  eiten, zunächst der ultur. Sind
die dazu eriforderlichen Zugestä  nisse erträglich? Was ist das tun sich
och lohnt? Wiıe weıt kann gyehen, ohne sich selbst verlieren ?
Als eliner der begabtesten Theologen, 0SEe Zverina, nach vielen Jahren entlassen
wurde, verbreıtete einen enden D  1SMUS sich. Nach elinem en

hat mMIr einem espräc. anvertraut, WI1e viel omplizierter das en
1n der (rec eschränkten Freiheit inde „Im Gelängnis jede Entscheidung
einiacher: Es jedem Halle vollkommen klar, Was SC und Wds$S r1C. 06
Ein anderes M als eiINne Veröffentlichung dem VON einem Yanz en
„Friledenspriester“ geleiteten „katholischen“ Verlag ZiINg, dachte ach und
sagte dann acheln! „Du bist Jünger. Du anns mıiıt ihm sprechen ich nicht.“

ewegung den sechziger Jahren
en! der sechziger Jahre hat sich zögernd auch die taatsgrenze geöHnet,
zunächst innerhalb des Ostblocks SO habe ich 1961 das erste ber die Kirche

der damaligen DDR, ihre großen Männer und ihre Möglic  eiten gyestaunt. Und
derselben Zeıt amen auch die ersten Besuche Adus dem esten tapfere und

kluge eute, die behutsam Kontakte ıchten und die heits ersehnten Bücher
Tachten Hür lejenigen VOI die die strenge Abkapselung der Tüniziger Jahre
satt WAaLICell, das eine auiregende Zeıit: Was, WIe und wohin Je DIie erste



WıderstandGelegenheit ZU öffentlichenen als Christen aben be]l den Protestanten
ZeugnIis undgyefunden Seit 1962 die Okumene der erste SCWESCH dem sich
AbkapselungChristen als Christen begegnen und ber relig1öse Fragen irel sprechen konnten

Bald anaC amen auch die ersten Übersetzungen eologie die alles
überragende Gestalt eilhar: de Chardins das ONZ und SC1INE Begeisterung
ıne eUue Welt erölinete sich Doch amen m1T dem Tauwetter auch gyleich die
ersten Enttäuschungen Als der Prager Erzbischof{f eran eln ehemaliger
Häitling, ach zwanzig]ähriger Internierun ach Rom fahren durifte und SC1INeE

Tomasek kam hat der aps 3008 der schlimmsten Kollaborateure und
„Friedenspriester” m1t en Auszeichnungen beschwichtigt en! die wah
Ten Helden auch besten Falle noch Jahre warten mussten
Als diese Entwicklung dann Frühjahr 1968 kulminierte schon klar
sehen verschieden 1Un die S  DUN. der Katholiken Sind gyeprägt durch
die itteren Erfahrungen die echter Glaube überspringen kann Kın
tschechisches prichwo: Sal yewöhne sich SOgal den gen kaı
sächlich hat unter dem Druck und der urc der üniziger Jahre wirksa

wehrmechaniısmen en die Laufe der Zeıit S0ORgar bequem SC  S

konnten Der Sonntagsgottesdienst NIC anderes als eiNn aDSOLUTe Nal
ligkeit DIie Familie oder noch Freunde dazu alles andere 1STt iremd
und verdächtig Ich tue Was Ssa: mehr kann VOIl keiner erwarten
Der Frühling '68 egann SsacC als e1iN! Bewegung innerhalb der beglei
tet VOL tapferer der Intellektuellen und Studenten Als sich dann aber eC
Möglichkeiten oten hielten sich die melsten Katholiken vorsichtiger Krwar

tungshaltung zurück So 1sSt '68 überwiegen einNn! SC S0ORar Prager
Angelegenheit geblieben Als ugus dann die Sowjets amen en
manche als eiINleE estätulgun: dieser gen chliauher empfunden Trotzdem
hatte dann wenıgstens eiN! atholische Generation YEISUS davon en Was

erschienen 1ST
Doch wurde S  z Maı '68 auft nıhlatıve entlassener atholischer
Häiftlinge oMHener Briei publiziert der die cklung unterstutzte und oTOIS
ZUB1E ergebung und ersöhnung anbot DIie erste Versammlung des NEUSCHIUN
eten er der konzillaren Erneuerung Velehrad eiNn oroßes Hest m1t
mehreren tausend ehnmern und e1INEeIN vielversprechenden Programm. Was

ursprünglic als e1iN! Lajeninitlative des Prager Psychologen |Nemec egann, die
dann aber auch VO den Bischöien uınterstützt wurde, schien e1i1llEe Ofinung des
Katholiziısmus inıtneren, leider eiNn sehr urze Zeit
ONeNTlıc ist INEe11C IC der Zeıt ach '68 cht VOIl einem C1IYENECN Alter
bestimmt S1e wurde bald schmerzlichen Enttäuschung Es sind gerade die
er VOIL '68 YEWESCH die das anze Schritt Schritt desavoulerten

Tapferkeit Opferbereitschait Solidarıtät WOoz11” Wehe dem der sich etwas
mehr als SC1INE CIYCEHC Familie kümmert „Jede gute ar wird unversehens
ach Verdienst estrait“ hie1lß und heilßst seither DIie enttäuschtenun
ZEN und die tieie Erniedrigung, der weiche und doch wirksame Druck Selbst

preisgabe verbunden m1T dem gesellschaftlichen erlass Von 200 000 Geflüch



Die S5puren
der

eten, aben einen allgemeinen Kater ervorgerufen, den die melsten Tschechen
seı1t jeher m1t Zynismus eantworten Keine großen pier und auch keine Helden

Vergangen- das ist die Botschaft VOIl Jan aCcC 1969 DIie arrer, die den kurzenheıt
Frühling aum bemerkt en, en ihren Alltag zurück und
wıdmeten sich LUN melstens den Kirchendächern uch sSEe1 ihnen Dan.
manche amen aDel en
Das Besondere der siebziger und achtziger Jahre liegt elnerseıits 1n elner schwar-
Z Hoknungslosigkeit. In den Lüniziger Jahren en sehr viele ın allem Ernst
e ‘9 dass MS  06 Herbst schon „kracht“ und SOgartl aruber en
abgeschlossen. Eines der sehr populären Märchen der Zeıt sprach VO  S3 „OTANGE
9  gas“ miıt dem die USA elnNes ages Yanz Mitteleuropa besprühen und dann
chlaiend gyewaltlos besetzen. Das LU alles vorbel. Der Kommun1ısmus
schlen Jetz endlic STA WIe nıe das heilst auft Ewigkeit. Für diese
abrüstende Tendenz gyab verschiedene IUn Die detente, die oktrin
VOIl der „Iredlichen Koexistenz“ USW.; doch S1Ee hauptsächlich eın Ausdruck
innerer C:  eit, ntmutigung und eigheit. nNter dem milderen Druck tTühlten
sich auch die Katholiken N1IC mehr fest gyeeint, dem allgemeinen zen
]jJammer SOZUSAagECN mehr und mehr mitschuldig. SO wurde dann auch die Dissiden-
tenbewegung VOIL den meılsten als etwas eher Störendes und Befrem  es BCSC-
hen \WO. der erste der Charta VON dem Katholiken Nemec kam,
wurde S1e hauptsächlich VON ehemaligen Kommuniısten gyetragen
Andererseits aber auch die Parte1 selbst elne andere geworden. DIie
überzeugten Kommuniıisten VONl ehedem WaTlie6ll ZU Teil LU selber aatsiein
den geworden und gyıngen Z Teil 1NS cht die ranbergwerke,
sondern den Nac  'acntern oder Fensterputzern. Keine „gepanzerte aus der
Arbeiterklasse“ mehr W1e lächerlich klang das Jetz sondern eine pragmatı
sche und mehr und mehr korrupte Machtorganisation, die den opflosen und
gedankenlosen Staat einigermaßen teuerte Nach Kommunisten würde dort
vergeblich sıuchen: Eın sehr adikaler Freund, der 1968 ach ZiINg, kehrte
bald zurück mıiıt der Begründung, hier STO (als traisenkehrer) wenigstens
aut eine Kommunisten. E1ın Christ und Katholik sSe1INn immerhin eine
Belastung und 1n bestimmten Bereichen ein ern1is, Verhaitungen blieben
aber selten und die en Bereich der einstelligen Zahlen Damit verlor aber
auch die gyewohnte Abkapselung jeden SInn; angsam gerle S1Ee eher Bequem-
lichkeit Andererseits LU auch die Parte1 kein echter „ideologischer eind“
mehr, vielmehr e1iINn ugang Karriere.

Fnde eıner Epoche?
Doch wandelte sich se1t den sechziger Jahren Yanz ınbemerkt auch etIwas der
inneren Haltung der tschechischen Gesellschaft gygegenüber der Religion. Das
Lächerliche und der Vorwurt des Obskurantismus verschwanden, und schon
1968 erwartete eiIn groißser Teil der tschechischen Intelligenz allem Ernst VOI

der Kirche und Sahnz besonders VONl der katholischen sehr viel Teilweise



wurde diese Gelegenheit schon damals vertan, Was sich nachträglich Ja noch m1t Wıderstanad.
ZeugnIis undder Klrze des „Startiensters“ entschuldigen liefß
AbkapselungIn der zweıten Hälfte der achtziger Jahre unvor eingenommenen Leuten schon

klar, WIe csehr sich der Kommunismus 1908080 ausgehöhlt hat Die Gerüchte ber die
polnische AarnoscC und ber die russische Perestrojka aben NEUeE olinungen
erweckt und vielen Leuten etwas mehr Mut eingeflößt. Das erste Zeichen die
oroße Pilgerfahrt 1n Velehrad 1985 miıt 150 000 Teilnehmern, die üÜber-
raschten arteiredner einfach ausgephhen wurden, dieses cht VOIL Prager
Intelektuellen, sondern VO  z atholischen „Vo  “ Es olgte die Petition
Religionsfireiheit miıt elneren illion nterschriften und yleich oraben:
der en! die feijerliche Heiligsprechung der seligen Agnes ( November 59),
die Süsgdi VO  z StTaatlıchen Fernsehen übertragen wurde ıne besondere Ge
chichte ist die persönliche n  icklung des Prager Erzbischoi{is Kardinal 0OMAa-
sek Als er 1965 ach Prag kam, eın liebenswürdiger, aber iast ängstlicher
Mann, der erst miıt den Jahren unter dem Einfluss 7Zverınas un: An beson-
ers des Papstes Wojtyla Z charısmatıschen Führer nıcht L1UTr der katho-
lıschen Kırche wurde. Seine öffentlichen Aufttritte November 89 haben
dem Erfolg der Wende sehr geholfen und brachten die katholische Kırche
der öffentlichen MeıinungZGıpftel einer freundlichen Erwartung.
Zum Schluss och eın Aatze weıteren Entwicklung DIie en
genieiß en se1t 1990 eine vollständige Freiheit das ist das TYSTEe und Wichtigste.
Besonders der atholischen Kirche fehlt miıt Schmerzen aber wenigstens eine
Generation VoNn gebildeten und ofenen Priestern und Theologen. Alle Bischoiss!

sind besetzt, und m1t den besten ve:  gbaren Menschen. DIie Ööster Sind
wiederhergestellt, den meılisten fehlt aber der aAaChWwucCcAs DIie Prager eolog1-
sche Fakultät, Jetz wieder e1INn es der Universität, hat iast alle NeUu

gekommenen ehrer geschic ausmanövriert und ihre Abkapselung ecNnter:
en DIe kirchliche Leitung liefß sich den hofinungs und sinnlosen Kamp{I

die ückgabe der uter hineinziehen, der alte erco  € HC elebte und
dem Ansehen der Kirche oroßen chaden rachte Hauptsächlich stützt sich die
atholische Kirche insgesamt immer och auf die traditionelle andbevölkerung,
die vielleic. drei Viertel der praktizierenden Gläubigen ausmacht. Diese VOIl

innen her gesehen nNaturlıche Orientierung MaC S1e aber der städtischen und
gebildeten evOoLKeruNg unverständlic. DIie Kirche präsentiert sich als eine ZC
schlossene Interessengemeinschaft besonders gearteter Menschen, die den ande
IenNn wenl1g anzubileten hat SO wendet sich auch das weiterhin ICcCHC Interesse
Junger Leute m1t ihren Fragen und oÄnungen eine andere Richtung: den
Sekten und och mehr 1n ichtung eliner „Irelen”, ınverbindliche „Reli
21081  4 die einen HC kostet Das ist en schwer ugängliches, aber vielver-
Sprechendes Missionsgebiet Wer kann diesen Leuten die Botschafit Jesu iDer-
zeugend darlegen und bezeugen”


